
Für Unternehmen wird es
immer schwieriger, Kredite zu
bekommen. Finanzminister
Peer Steinbrück droht mit
Zwangsmaßnahmen.

Berlin. Die Banken geraten wegen
zögerlicher Kreditvergabe immer
stärker unter Druck. Finanzminis-
ter Peer Steinbrück (SPD) sagte der
„Bild am Sonntag“, wenn es im zwei-
ten Halbjahr zu einer echten Kredit-
klemme kommen sollte, werde sich
die Bundesregierung mit der Bun-
desbank zusammensetzen und
nach Lösungen suchen müssen.

Die Frage nach der Einführung
von Zwangskrediten beantwortete

Steinbrück mit den Worten: „Ich
will darüber jetzt nicht spekulie-
ren.“ Die Banken bekämen derzeit
von der Bundesbank sehr viel Geld
für den extrem niedrigen Zinssatz
von einem Prozent. „Doch die Ban-

ken stecken das Geld derzeit viel lie-
ber in den Handel mit Devisen, Ren-
tenpapieren und Aktien, statt es als
Kredite weiterzugeben.“

Das bemängelte auch Unions-
Fraktionschef Volker Kauder

(CDU): „Die Banken nutzen das bil-
lige Geld nicht, um die deutsche
Wirtschaft zu finanzieren, sondern
in erster Linie sich selbst. Dieses Ver-
halten ist inakzeptabel.“ Er zeigte
sich auch offen für Überlegungen
von Bundesbankpräsident Weber,
der gedroht hatte, notfalls Firmen
an den Banken vorbei direkt zu fi-
nanzieren.

Auch Bundespräsident Horst
Köhler kritisierte die Banken. „Die
Banken und die Manager der Ban-
ken haben das Schiff an die Wand
gefahren.“ Sie hätten viel Geld vom
Staat bekommen und dürften nun
nicht die wirtschaftliche Erholung
blockieren.  AP
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Der Zugang mittelständischer Un-
ternehmen zu Krediten hat sich
stark verschlechtert. In einer Um-
frage des Zentralverbandes Elek-
trotechnik- und Elektronikindus-
trie (ZVEI) unter 1600 Mitgliedsun-
ternehmen sagten im Juni 57 Pro-
zent, dass sie eine Kreditklemme

spürten, berichtet die „Wirtschafts-
woche“. Im März waren es nur
fünf Prozent. Auch der Zugang zu
Kreditversicherungen habe sich er-
schwert. „Wenn sich das nicht
schnell bessert, ist mit einer Insol-
venzwelle zu rechnen“, warnte
ZVEI-Präsident Friedhelm Loh. dpa

Heidelberg. Der frühere Präsident
der Max-Planck-Gesellschaft, Hu-
bert Markl, hat die Vermarktung der
Wissenschaften heftig kritisiert. Pro-
fessoren seien gezwungen, mög-
lichst viel in Fachzeitschriften zu pu-
blizieren, auch wenn dies bedeute,
„Belanglosigkeiten über alle Maßen
aufzublasen und auszuposaunen“,
sagte der Konstanzer Biologe zum
100-jährige Bestehen der Heidelber-
ger Akademie der Wissenschaften.
An allem möglichem Schnick-
schnack herrsche kein Mangel.

Laut Markl ist es die zentrale Auf-
gabe der Universitäten, Neues zu er-
forschen und dies öffentlich zu ma-
chen, ohne dabei bestimmten Inte-
ressen zu dienen. Dies führe zu bes-
seren Verhältnissen für die Bürger,
ihrer Lebensumstände und der na-
türlichen Umwelt. epd

Sofia. Die Opposition in Bulgarien
hat die Parlamentswahl ersten
Wahlnachfragen zufolge klar
gewonnen. Demnach lag die opposi-
tionelle konservative Partei mit
38,5 Prozent deutlich vor den regie-
renden Sozialisten von Ministerprä-
sident Sergei Stanischew, die nur
auf etwa 18,4 Prozent aller abgege-
benen Stimmen kamen. Deren klei-
nerer Koalitionspartner, die Bewe-
gung für Rechte und Freiheiten
(DPS) der ethnischen Türken, kann
nur auf 13,5 Prozent der Stimmen
hoffen.

Die Wahl scheint damit ein über-
zeugender Triumph für Oppositi-
onschef Bojko Borissow zu sein, der
zurzeit noch Oberbürgermeister in
der bulgarischen Hauptstadt Sofia
ist. Das Endergebnis wird nicht vor
Montag erwartet.  dpa/AP

Banken unter Druck
Kreditklemme nimmt deutlich zu – Köhler wirft Geldinstituten Blockade vor

Gaildorf. Es war – wieder einmal –
mehr als ein Festival. Der Gaildorfer
Kulturschmiede ist mit ihrem 21.
Bluesfest erneut ein musikalischer
Volltreffer gelungen. Schätzungs-
weise 5000 Besucher feierten am
vergangenen Freitag und Samstag
auf der Gaildorfer Kocherwiese ei-
nige der besten Bluesbands und -In-
terpreten der Gegenwart. Die Ma-
cher von der Kulturschmiede zeig-
ten dabei wieder ein Händchen für
die Dramaturgie des Programmes.

Herausragend war schon der Ein-
stand des jungen Matt Schofield,
der das Festival eröffnet hat. Ein wei-
terer Höhepunkt war der grandios
inszenierte Auftritt von Shakura
S’Aida. Den Samstag dominierten
der Ausnahmegitarrist Coco Mon-
toya mit seiner Band und einige aus-
gesprochen lebendige lebende Le-
genden aus Chicago.
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Machtwechsel
nach Wahl
in Bulgarien

Harsche Kritik
an Vermarktung
der Forschung

Volltreffer:
Gaildorf feiert
21. Bluesfest

Eine Blueslegende auf der Gaildorfer Bluesfest-Bühne: Coco Montoya (links) mit seiner Band. Foto: Klaus Michael Oßwald

Vor allem Mittelständler leiden
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D
ie Politik hat die Kredit-
klemme entdeckt. Das ist
höchste Zeit. Denn was

sich seit Monaten vor allem in der
mittelständischen Wirtschaft ab-
spielt, ist besorgniserregend. Wo
Banken früher ohne Zaudern Auf-
träge oder Forschungsvorhaben
vorfinanziert und Kreditlinien ver-
längert haben, geizen heute viele
von ihnen, fordern horrende Zins-
sätze oder Sicherheiten, die kaum
ein Unternehmer bieten kann.
Die Folge könnte eine beispiellose
Pleitewelle sein. Spätestens im
Herbst würde sie anrollen, es sei
denn, die Banken denken um.

Gerade für die etablierten Par-
teien kämen angesichts der Bun-
destagswahl diese Zusammenbrü-
che im Mittelstand zur Unzeit.
Dieses Problem haben jetzt die Po-
litiker haarscharf erkannt, entspre-

chend lautstark formulieren sie
ihre Empörung. Wichtig ist, dass
die Politik das Thema jetzt nicht
für Wahlkampfrhetorik miss-
braucht, sondern den zögerlichen
Bankern Beine macht.

Gutes Zureden wird nicht rei-
chen. Die Panik vor Zahlungsaus-
fällen sitzt tief. Dass die Bundes-
bank darüber nachdenkt, selbst
Kredite an Firmen zu vergeben,
klingt zwar gut, dürfte sich aber
als wenig praktikabel erweisen.
Der Bundesbank fehlt der direkte
Kontakt zu den Unternehmen.

Den gebeutelten Firmen würde
es schon helfen, wenn die staatli-
chen Förderprogramme rascher
abrufbar wären. Die Kreditanstalt
für Wiederaufbau hat zu wenig
Personal, um die Anträge fix abzu-
arbeiten. Doch gerade in der Krise
drängt die Zeit.  KAREN EMLER
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AUS DEM INHALT

Fernreisen werden in der Winter-
saison im Durchschnitt billiger. Das
kündigen Tui und die Reiseveran-
stalter der Rewe-Gruppe an.

Morgens regnet es gebietsweise
noch, dann lockert es auf. Nachmit-
tags sind wieder Gewitter möglich.

Ein dienstbeflissener Butler, der
vor lauter Ordnungseifer seine Ge-
fühle unterdrückt und darüber
sein eigenes Leben verpasst. Ein
brillanter Anthony Hopkins in dem
sehenswerten Drama „Was vom
Tage übrig blieb“.
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Zelaya will zurück
Tegucigalpa. Eine Woche nach
dem Putsch in Honduras hat Präsi-
dent Manuel Zelaya seine sofor-
tige Rückkehr in das mittelamerika-
nische Land angekündigt. Die
neuen Machthaber wiesen Streit-
kräfte und Polizei vor Ort jedoch
an, die Landung eines Flugzeugs
mit Zelaya an Bord zu verhindern,
sagte Interimsaußenminister Enri-
que Ortez.  AP
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